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Verkehrsknotenpunkt Elze

Die an sich aullerordenrlich günstige Lage der Sied-
lung Elze nahe des großen Verkehnknotenpunktes
der beiden Handelswege in Süd-Nord- und \?esr-
Ostrichtuns, den heurisen Bundesnaßen Bl und B

3, konnte die Stadt in Laufe der Ceschichrc nur

sanz begrenzt nutzen. Bis zun Ende des 18. Jahrhun-
derts lag dieser Knorenpunkr nördlich der Sradt hirL
rer einer Anhohe, den Papendahl, von den man

sich Schuu in schweren Zeiten erhol{t harte. Tiotz-
dem hatte die Sadr wahrend der großen Sriftsfehde
von 1519-1523, wahrend der Relisionskriese und
vo' a lern wahnnd de. Dnrßigla\ngen fn"ger

Die Königlich Preußische Pos$rarior war 1?99 lon
Mehle n* l, Ll:e 

'erlegr 
uorde,, u,,d d " lo{ h.l eFi

in Elze dadurch aufgewertet worden.

In Jahre 1?37 hatte der Elzer Gastsirt Ludolf Kon-
rad Ebeling den Stadtrat berichtet, das schon vor
1700 Reisende der fahrenden Post bei seinen Vor-

sänsern absestieser und bewirret worden waren.
Einnal in der Woche war der Postwagen von Han-
nover über Elze nach Einbeck und zurück gefahren.

Die Gastwirtschaft hatte sich in der Hauprsrraße
enva dort be{unden, wo ruch dem grolSen lecten
Stadrbrand von 1824 die Brandsrraße angelegt wor

Elze - Det Ecorcl'tpktzmt den Balnhofsseba rle,,l^ 16 dam Archikkten Kmrad vilhelm H@Je I880.nrunrlcn {dordcn udr

Ent zu Beginn des 19. Jahrhunde.rs war die Straßen-
kreuzung an den Nordrand der Stadt vor das Stadttor
verlegt worden und die Strecke zwischen Mehle und
lopperl.u€ in eia"n ,,Cl-au..eern;ß pea 7u'tard'
gehrjcht. wie e. hieß. Vorher lvdr die 5rr(1" 11

\x/irre.kaum -u hefahrer gewe.en. t r S, htuß"leir
von 1803 bei einem Wasserdurchlass zwischen

Mehle und ELze weist aufdie Verlegung hin.

Die später ausgebaute Poststation, heute Rittergut
Carsten Bartels in der Hauptsüaße 72, führte rund
vierzig Pferde und sollin Spilzenzeiten jährlich bis zu

l2 000 lo,trei,ende beförde( hdben. t, s.ucn ,m
Laufe der relativ wenigen Jahrzehnte, in denen die
Fahrposten in Elze etabliert waren, berühmte Per'
sönlichkeiten darL,nter, die durch Elze fuhrcn. Jür'
gen Huck berichtet, dass am 31. Mai li99 die Köni'
gin Luise von Preußen auf dem Wese von Minden

Vom 1?. Jahrhunden an war Elze nicht mehr nur von
der au.enden Bnrer , .rder 

"u, 
h v^n der rcirer'

den und spärer von der Fahrposr berührr worden.

< Elre Der SeLah.Äi4q in rniÄlinA.

nach Kasel in Elze Srarion gernachr h:n..

Mit den Bau der Esenbahn von Hannover nach
Kasel und der Eröffnung des eßtenTeilstückes Han-
nover-ALfeld an 10. April 1853 und dem späreren
Bau eines zwciten Bahnhofes in ELze, dem soeenann-



ren ALrenbekener Blhnl'\oli, und der Inbeüiebr,rh,
me der Srrecke Hameln - El:c aD l0 Juni 1875
waren der Pesonen- lnd FahrpostJrensr rrr Bedeu-
tunssl$igkeit bestinüDr. UnJ dcr letzre El:er tosL-
hafter Dr. l0ilhelm SlnJer gab seine Posrhikerei
aul Ledislich eine lronkutschcn'Fahrposr lon El:e
nacli ELlaesen lerkehrre noch L'is a,n lahre 1918.
Die Letzte Postkursche, llic .licse Srre.ke l.efihren
harre, wüde m Jahre 1964 clcm Bundespostnrse,n
n Frankfurr am Manr iibcrscbcn.

Mit dem neuen Transporün,rrcl dcr Eisenbahn u,lr
Frir El:e ein neuer, :usät:lichcr Vcrkehrsknotenpunkt
entsranden, mit Jen Jie Indrstrialisienuig m EIue

Euurg nahm.. Und sie u iclicrun veränderre lor
alLem:luch die unerstlidtischcLl Süukiuren. Elk Nrr
bis dahin mt seiner häocrlichcn Srrukrur und dem
H. rrrer. w e'-i
wesen serlesen Das HanJwcrk mn senen Cilelen
veLLor an BedeutLmg. InLlu:rricn siedelten sicl, ur,
un.] der F:rbrikrtbeiter als ncucr Arbeirnehmersrand
hieh Einnrg. Von den drrnals ncuen Industrien hat
v.., .l4n l"..\,,J(, (h.,..t, \\.,!J.{.t't''t . s !
sie sich Lanse nxnnre, bis hcutc BcLleutung behahen.
c' 1". r . e Tr:' ,.t rr L.(n .r, -..'l r, r 'r .l J I

sng an deni neuen VcrkchLs4nkt gelegen, hanc sic'

titr Jie Srralle und die Scliicnc' Fahreuge konstrurcLt
und gefenigt. Exemplarisch senannr seicD Srraßcn-
brhnen frir Hannoler !rd I'laNl.Urs, Busse fiir Han-
l-'rrg r.I 8,. ""',. r( \.,!. r ',r .1, -.1 r r' .

Autotransr)rrehlreitcn fiir Svlr, Eisenb.hnwasso,b
lür Ausr.alien und lrortus!1. Seu den siel.:iserlrhrcn
lic$ der Schwerl rkr nr Spc'mlcortrinerbau.

Hcure ist die Enr(icklLns un Transsrnresen an
dcrn .lten Kre!:ursspunlt El:e roLl.eige:oscn. Auf
dcr Stral3e hewegt sich .]cr Feünerkehr ruf .lo1
Autobaluen, die El:e nicht rnehr tanaieren. Und ruf
Jcr Schiene isr die Fcnvc.bntlLng durch Jcn Bau
(lcr Schnellsrrecke rin JcD ICE. Jie iisdich ro,r El:c
lorbeifiLhrr unJ in Jic El:c keue Anbir\luls har,
nicht Dehr ses'ihrleistct. Ebenr ist der rn Scprcni-
bcr 1988 einseführte In tcncgr,'VeLkehr als NrchfoL-
gcr Jer früheren L)-Ziisc, Iür den El:e n.ch Hahe-
punkr isr, seftih..ler, Ja Llas Fahrgastauftomrncn
nrcht ausreichenJ erschcmt.

t,1.r,,... ttttt. t: ,t r.:t n n4.:
von seurer rerkehrsgeographrschen Lrge ennvickc[i
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Vom Gauß-Krügerschen
Koordinatensystem

Am 21. Septcmltr 1357 urrtden dcrn El:eL Schlx'
sedr\eisrer Konra(l Ktugcr !nLl seinc. Ehetiau Johrrn-
nc Nl.rrie, seL.o.c,re Rössing ein Junge setrorcr, den

si.loh.rnn Hcnnich Louis n'nntcn

Elr. Pi!l!$o L!ri\ K,iiao 11857-19.?J) ilclhdt?.!nd!t
Dirld, J.\ (l&J,tir.hot l r$ AtvlaD.

Dic'Familie des Schlrssermeisrcrs Krüso qlrlmtc al

'1.*r lci r hr ,', .r t" )Jr ' l fr i'<
besuchte Jie V,Lkv und Bhrgerschulc !n El:e unJ

lei.'r.r' r,r rr-,1 'I'l ,,,' l"'., '" re\r. i,
der lücrkstrn scines Vltcr\' Dem Drängen Jes

Jllaligen LeLtcL Llet El:cr Schule. Jem Rcktor

Titlkc, harre Louis Kriiser cs a, ve anken, .las sich

.r \ Lcr l,rr ri '.r ,rl|rll - l 'rit
Soirn Lolis die Schloserlchre al.brcchen un.l Jie

KilDisliclrc clei'crheschulc m Hildeshcirn be*cher
durfrc. Nrch tlrci lahren l.estar er an JcL Hil.les-

henncL Ceqerbcschule mit grcßem Eriole.las
Exancr,. hr sencrr Lcbe nsl.ruf berichtct Louis KdL
ger darilher sell.st ,, . . nach srers regcLDälliser Ver-

A'-.',. .-r.'r 'c ' r' ' l l Ft Jc r , t, r"l' rr r

mch rlcr schriftlichen lrtifung.lie nündliche crl.rv

- r 'rrrl rir'1,' PL rel 
' crr r, r '1. r. lr'rtiL 'r r',t

'Aus:cichnrng' crtheilt."

L)iNit h.{te LouLs Krilser Jic Betcchtrgung errvor-

bcn. einc technischc Hochschule :u hcsLrchen. Er

\n Jierc in .ler Tcchnischcn Hochschulc in BcLlin

ir4athenutik unJ tromoricrtc .rD Ller Univeritlir
Tül.iLlgcn mit eincr Arl.err ilber die sco.l;itisclic
Linie Jcs SfhäRrids.

AN 01. April 1834 crhiek er eine Anstcll(rng rm
K.ri;lr.n'n ..r'r ,l,r':" lrr'cl 'r L ti"t "

Pots.lan, su c 1397 aün Pn)fesstr unJ 19ll :urn

Cehennen Rat crn.rnnt V,n l9l6 bis :u seueL len'
snDien lg iN lrhre 1922 rar Louis Krüger stellrcr
rrren..r D.r.lt. ', ' ü+ r'r, IJ ir r" rr

VeltNcitc Anerkcnnung crtirhr Louis KLügcr abeL

,,rl .c A.r, I'r,!.h \"lj'* l'irr
;.r M,rlrr.r, l r. r " lrrlJ ' \' ', I litr:
d,irischcn Na.hlrß über die E rr(ijeknon' Llis

hei{lt, üherdie Übe.risünc der ELdkugel (eigenrlich

E elLrrs,iels) eui Jic El.cnc, atlertete eL aul ' "J
liühnc.llc Berechnungen nach eincL seU'st ecfun.le-

r,.,f.rr.",- Lr .1. ..,1,,,i "F, r lr'l " r

Jelr Kartcn in aLlcr Welt Llen Hnireis: ßcrcchnet

nach icm,,()aullKriigeschcn Koor.linarensv"tem".

L)ie St.dt El:e Nürlligre ihrcn gnrllcn Sohn un lahtc

'.ri7 ,r, ..r ,.rn nun l' rr'r,
Ce.tenlstcnr im Sta.lrlark unJ .1er Narncnsgchmg

,ler Realschulc. dcL OaulJ'K, iigerReaLsch ulc

EJll Ld,ieK'i.9pcrd.nk$ct, ün El:a Slah!.rlt. Jor Jrr

sr.dr Eirr :rtr J 0"" G.b!rn.s Lolii liiiirds hdr. arr^.!l'



Elze - die Stadt der Mühlen

Vier Mühlengebäude existieren noch in Elze. ln kei'
ner dieser Mühlen rvird noch genahlen Zwei der

Cebaude werden heute noch senutzt. Das ist einmal

das Gebäude der ehemaligen Ölnühle in der von

Bockschen Parkanlase än der FLutstraße. Hier ist das

Archiv des Ceschlechtes derer von Bock unrerge-

bracht. Und zum anderen beherbergt die Untermüh'
le in der Krepaue am UnterLauf des Saalearmes das

Eizer Heimatmuseun.

Die älteste der vier noch vorhandenen Mühle Lst die

Särtemühle zwFchel flze und Sehlde ln e.nern

Güterverzeichnis des Hildesheimer Sr. Michaelklo-
sters von 1121 wird sie zun ersten Male erwähnt

Rund einhundertsechzis Jalue spater hat das Sr.

MrchaeLklo.rer die s.alemrrhlc "n da' { rg'nnner
Chorhenen-Kloster Witrenburg verpfändet. Wit-
tenburs behielt diese Pfandschaft auch noch nach

der Refornation, als das Kloster aufgelost, zurstaatli-
chen Domtue ungewandeLt und auch eisenes Amr

seworden war, bß in das 18.lahrhunden hlnein.

Durch den Mahlzwang, durch den die Bauem eines

Fer.ch.h.beren\e. BerwuFsen $a,<n. ia einer

-ugew e.enen Mi,hle ,hr Kon mahlen ?u ld*P1. exr

srierre unter den MühLen kein Konkunenzkanpt
Erst als 1810 die Gewerberreiheit auch bei den

Mühlen einseführr worden war, traten die Mthlen
untereinander in \üenbewerb. Srillgelegt wurde dle

Saalenühle in den sechzigerJahren des 20 lahrhun'
derrs, und die fünf WalzenstühLe und der sleinerne

Schrotgang wurden ausgebaut.

Die Untermühle, die heute das Heimatmuseum
beherbergt, wurde 1431 als RanmllhLe gebaut, nach-

den der Hildeshelmer Bischof Magnus a1s Landes'

hen dic MLlhlengerechtsame an den Rat der Stadt

verLiehen halre. Das heutise Gebäude ist nach dem

lerzren Stadtbrand von 1824 neu enichtet worden.

& hatte drei Mahlgänge erhalten. Ende des 19 Jahr-
hunderts sind die Wrsserräder durch eine Tu.bine

eßetzr worden und zwei Walzenstühle eingebaut

worden. Lediglich ein steinemer Mahlgans blieb als

Schrorgang erhalten.

EIrc - Die Unrcmnhle: IiJdt'tniaarasnns lom Aokem.n

Kmwod. am eisemen Ke&had.

Ehe Die tJnrcnnhle: Kraft bernosung @t der T*birc

Iln lahre 195? leeten die letzten Pächter die Mühle

'rrli. D.s Val'l.erk aber o.reb erhal"n, '" d*' in
Mühlennuseum d:s aLte Mtihlenhandwerk doku'
mentiert werden kann.

An Oherlaufder Saale befinder sich die Obetmühie,

die 155? ebenfalls als Rrtsmühle sebaut worden var.

ln der Wehrmarer ir Jer Ba" dun h ernen Hau"tern
ll1r der Inschrift ANNO i55? dokumenriert.

Der Croßvater des ietzisen Eisentümers Karl Thiele
erwarb die Oberntihle an 0l Januar 1906.Im Rah-

nen des Mthlenstrukturgeseces wurde die Ober
nrhle m Jahr. loi2 rrllgelegr' De, heutise

Eigentümer Ka.l Thiele ist der einzige gelernte Mül-
Lermeister, den es in Elze noch gibt

Aufden Parkgrundsttlck beim Herenhaus der Fani-
lie Bock von VLiLfingen an der Flutstraße beherhergt

das erneuerte Gebäude an Stelle der ehemaligen von

Bockschen Ölmühle heute das Archiv der Fanilie
Bock von Wrilfingen.

Neben diesen anseführten Mühlen hanen in der

Versangenheit eine Reihe rveiterer Mühlen in Elze

bezrehung.were rm Elzer Einzrg'be-ei.h ersnen
wie Jürgen Huck in seiner ausführlichen Geschichre

der Elzer Mtihlen berichret. So hatte in 14. Iahr-
hundert der BischofCerhard von Hildeshein schon

eine Vordennühle nahe der Asbost e ähnt. Am
O+eder Ba.h, ,m l- 

'ße 
der I'en lelke ha'te e' erne

cchlerfmüh e see.b<n. dui die ein FILmame hrnwei"r

ünd die Anfans des 1?. lahrhundens durch die

Grob- und KleinschmiedegiLde erwähnt wird

Die Lohgerber hanen schließlich nahe der Ober
milhle eine Lohmrihle. um die Eichenrinde zu nah-
len. Br, ir dre Mirre de, lo jrhrhurderr. h. -re re

Und schließlich hatte es in der zweiten Halfte des

19. Jahrhunderts in Bereich der heutigen Gerber-

süaße noch ein Dampfmühle gegeben, die unabhän'

g p von Je, rü"..er('af, al. I chn Mrhlm;hl" ernge

Elze Pürie M as S@bnlihh an &r Srale McÄ Sehld!, >
der $ößrcnMnhb det Süait Elze




